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Alle unsere Leser sind freundlich gebeten, uns selbstgehörte, kluge und lustige Aussprüche
von Kindern einzusenden. Die besten werden gedruckt und honoriert.

sir(rh-

Drei Kinder erhalten zum « Zobig » ein Gericht, das ihnen nicht recht zu passen
scheint. Da sagt die Mama, wer einen gesunden Appetit habe, esse von allem. Nun
hauen sie wacker drauflos. Der kleine Ernstli ist zuerst fertig und ruft strahlend :

« Gäll, Mame, ich bi der Appetitlichscht » el, Zürich.

*

Ich brachte mein jüngstes Brüderlein (31^ jährig) zu Bett; er sprach sein Gebetlein;

dann sagte ich ihm noch, er dürfe nie mehr so unartig sein, wie er es an
jenem Tage war Lange Pause. Dann fragt er :

« Gseht er's de schüsch »

« War »

« Dä im Himmel obe »

« Der Heiland »

Er, ängstlich : « Nei, der ander — der Gottlieb » Frl. H., Saanen.

*

Zwei Kinder plauderten; unter anderm fragte eines das andere : « Tüend ihr au
bäte vor em Esse » Darauf das andere : « Nei, mer blosed »

Trudy Wild, St. Gallen.
*

Vater war gerade beim Zahnarzt und muss Karli den Grund seiner nicht gerade
rosigen Laune sagen. Er zeigt ihm den mit Gold geflickten Eckzahn. « Du Vati,
isch das rächts Gold oder isch de Zah nu bronziert » « Nei, nei, das isch rächts
Gold », antwortet der Vater, worauf Karli meint : « Du, dänn gischt du aber emal
en chöschtliche Lychnam.» C. F. St. in Z.

»

Emil ist ein körperlich schwächlicher Realschüler, der beim Raufen stets zu
kurz kommt. Das kränkt ihn tief, da seine Kameraden fast durchwegs kräftig und
gewandt sind. Er brennt darauf, seine Kameraden auch mal runter zu kriegen und
studiert Tag und Nacht, wie er es wohl fertig bringen könnte. Wie erstaunt war
seine Mutter, als er, mit ihr vor einer Buchauslage stehend, sie dringend bat, ihm
auf den Geburtstag nichts als dieses Buch zu kaufen. Er deutete dabei auf einen
schreienden Titel. Dieser Titel aber hiess : « Wie man Männer fesselt. »

Frau Hager, Zürich.
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vtiìe »««ere Aeser Làck /reaiîtiiiâ gebeten, â« seibstgebörte, ^iîtge n«ti iîtstige ^ta^räcbe
eo» Â°ààn eàa^encke». Aie besten wercke» geàue^t nnck honoriert.

Orel Xillàsr srbllltkll ?um « ^obiss » kill Osriàt, às ibllSll niât rsàt ?u pgsssn
ssbsmt. vll sllAt àis Ngma, vsr smsll xssullàsll Appetit dabs, ssss voll glism. àll
bllusir sis vllàsr ârllukios. Osr kisillö Vrllstii ist ^usrst ksrtiK ullà rukt strllblsllà:
« Oäii, àms, ià bi àsr ^.ppstitlioksàt » s?, Wriâ

A

là brllàts mein MllAstss Lrûâsrlsill (3><MbrÌA) ?u Lett; sr sprllà skill Oebet-
Ikill; àllll LllAts ià ibm lloà, or âûrks llis llìàr so uimrtix sein, vis sr ss all
^kllkill vg^s vgr! LllllAk vguss. vllllll krllg't sr:

« Osât sr's às sàûsà »

« 3V-ir »

« vä im vimmsl obs »

« vsr Hkiillllà »

vr, âllxstiià : « klsi, àsr llllàsr — àsr Oottiisb » //., Kaaaea.

»

?vsi Xinâsr pilluàsrtôll; ulltsr llllâsrm krg^ts killss às llllàsrs : « vusuâ ibr llu
bllts vor sill vsss » va.rg.llk à llllàsrs : « llsi, msr biossà »

lvW, N. Vaitea,
»

Vlltsr vllr Akrllàk bsim ^llbllllr^t ullà muss I^llrii àsll Orullà skillkr lliàt Zsrgàs
rosiZkll vllllllk sllKkll. vr 7.sixt ibm àkll mit Oolâ ^skliàtsll và?gbn. « vu Vllti,
isà às rllàts Ooià oâsr isà às ?llb nu broll^isrt » « Usi, llsi, às isà rllàts
<Zoià», lllltvortst âsr Vlltsr, vorguk Lgrli msillt: «vu, àllll Zisàt àu llbsr smlll
su àôsàtiiàs vziàullill.» <?. K. à Z.

»

villii ist sill kôrpsriià sàvllàliàsr Rslllsàûlsr, àkr bsim kìllllksll ststs 2ll
kmr? bommt. vlls krâiàt ibn tisk, âll skills Xllinsillàsll kllst àuràvssss kräktix ullà
Aovllllàt sillà. vr brsllllt àrlluk, seins Lllmerllàsn guà mni rulltsr ?.u IrrisAsu unâ
stuàisrt VgA ullà llllàt, vis sr ss vobl ksrtiZ brillASll Iröllllts. V^is srstllUllt vllr
skills Nllttsr, llis sr, mit ibr vor sillkr Luebllusia^s stsbsnà, sis àrillASllà bllt, ibm
gui àsll OsburtstllK nisbts gis àissss Luà ^u bnuken. vr àsutsts àdsi auk smsll
seiirsisllàsll vitsl. visssr vitel llbsr bisss : « ivis ma?! »

F'raa //a^er, Wric/o
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